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fo arbeitet ber ©anbftraßl billiger, rafeßer unb mit un»
gleicf) bollfommeneretn (Erfolge al! aile büßet für biefett
$roed angeroanbten meeßanifeßen tpilf!mittel.

datiere Auslauft geben bie ©eneraloertreter für bie

©eßtoeij: ßarl SB eller & So., ffürieß V, Safinoftr. 10.

Hlisenemes Bauwesen.
©rtticiterung ber DJlmiitiotiéfabrif iit Aitborf. ®er

Sunbe!rat unterbreitet ber Sunbe!oerfammlung folgen»
ben Sefcßluffe!entmutf :

Art. 1. ®er Sunbe!rat roirb ermächtigt, bie pr
ffabrifation ber gunbfapfeln, ïempierplatten unb ©e»

roeßrpatronen notroenbigen baulichen ©tnricßiungen in
ber 9Jlunition!fabrif in Aitborf p erftetlen unb bie pm
^rieben!» unb Slriegsbetrieb etfotberlicßen DJlaicbinen unb
SBerfjeuge eu belcßaffen. — Slrt. 2. ®em Sunbe!rate
roirb auf Dlecßnung ber Qohie 19"8 unb 1909 ein
®rebit oon ffr. 668,000 für bie baulichen ©inrießtungen
unb gr. 662,500 für bie mafchineHen ©inrießtungen er»

öffnet.

©tßulßau!bau Drt»3Bäbcn!U)ü. 3" recht erfreulicher
SBeife ßat bie letzte ©cßulgemeinbeoerfummlung ben

Antrag ber 33au!ommiffion auf ©eßmigung ber Sau»
pläne für ba! neue ©cßulhau! im Koftenooranfcßlage
non jitfa 112,000 ffr. einftimmig gutgeheißen. ®te
Arcßiteften Sifcßoff & SBeibeli in Rurich ^atttn
in Anbetracht ber hohen Saufumme ein jroeite!, billigere!
Stojett in ©ftjje ausgearbeitet. ®ie in jober Sejießung
ibeale Anlage be! erften aber hat bie fonft gar oft maß»
gebenben ©rünbe ber ©parfamfeit aufgeroogen. ©ine
fjreube für jeben eeßten fjreunb ber ©chute, eine ©f>re

für unfete roerten (Schulbürger! ©o roirb bie Au fteß

bemnäcßft rühmen bürfen, rootjt nach innen unb außen
eine! ber fcßönften Sanbfcßulßäufer be! ganzen Santon!

p befißen.

Sa itoefcn in Sern. ®er ©tänberat hat einen Srebit
oon gr. 110,000 für bie. Umbaute be! £>otel! National
in ein ©efcßäfüßau! für ba! eiDgenöffifcße ©efunbheit!»
amt beroiüigt.

©aalban in ©hur. ®urcß ein )]3rämien»AnIeiben
foil ber Sau eine! Spater» unb ßonprißaufe! in ©hur
möglich gemacht roerben.

©cßulßau«bau Olfen, (©emeinbeoerfammlung oont
4. April). Heber ba! Ißrojelt für ben neuen ©cßulhau!»
bau mit Surnhalle im Sifang referiert an |>anb ber
bepglicßen )$läne in ausführlicher SBeife ber tßräfibent
ber ©pejiallommiffion, jperr fjerbinanb oon Ary. ®er
projezierte Sau präfentiert fid) feßr fcßön unb emfpricf)t
unter ©inhaltung möglichfter ©infachheit allen mobernen
Anforberungen. ®a! ©cßulßau! hält 18930 m®, bie

Turnhalle mit Diebenräumen, Setbinbungshaüe unb 51b»

roartrooßnung umfaßt 4662 m". ®a! grobbeimfd)ul=
hau! hält nur 15,900 m®, fobaß bas Stfangfcßulbau!
noch etroa! größer, bafür aber einfacher roirb. ®ie
Soften finb laut betailliertem Soranfcblag bubgetiert roie

folgte Saufoften für ©chulhau! unb Sturnbatie 518,843
ffr., llmgebung!arbeiten ffr. 32,182, DJlobiliar für ©chul»
hau! uni) îhurnhatle ffr. 35,584, Sauleiiung, Setroal»
tung!fpefen unb Unoorbergefebene! ffr. 28,391, total
ffr. 615,000. ffn biefer Summe ift ber Setrag oon
ffr. 50,000 für Anlauf be! Sifangareal! nicht inbegtif»
fen, ba ba! für ben eigentlichen ©chult)au!bau benötigte
Sanb non ber Sürgergemetnbe grati! abgetreten rourbe.
Aucß finb bie Soften ber ©traßenanlagen im Soran»
feßlage nicht enthalten. ®er ffläcßeninßalt ber benuß»
baren Stäume beträgt 3946 m- (beim ffrobbeimfcßulbau!
3308 m^). ®er Subifinhalt ber Dläumlicßfeiten beträgt

14,293 (beim ffrohheimfehulhau! 12,254). @! finb 26
9täumficßfeiten für ©cßuljroerfe oorgefeßen, nämlith 18

Slaffenjimmer (17 große unb 1 Heines), 3 Arbeitsfdjul»
jimmer, 1 ©ingfaal, 1 |)au!baltung!fd)ule, 2 jpanbfer»
tigteitsräume unb 1 SJlobeHierraum, nebftbem 1 Seßrer»
unb 1 Abroartjimmer.

®er Referent, roelcßer ber fleißigen Arbeit be! Sau»
amte!, fpejieü be! £)errn SJlicßel, Sauabjunft, ba! oer»
biente Sob fpenbet, bemerfte, baß bie ©etneinbe mit ber
Slnnaßme biefes projette! einen ©cßulßausbau erhalte,
ber allen Slnforberungen entfpiicßt unO für oiele ffaßre
genügt. £)err oon SIrf beantragt ©enebmigung folgen»
ber Sorfcßläge ber ©cßalbausbaulommiffion:

1. Slusfüßrung ber im Sifang für ©djuljroede projet»»
tierten Sauten befteßenb au! ©chulhau!, Abroartroobnung
unb Sutnßalle, gemäß ben oom Sauamte abgearbeiteten
Sauplänen. 2. ©eroährung be! notroenbigen Saufre»
bite! oon ffr. 615,000.

®iefer Antrag roirb angenommen unb unterliegt ber
©eneßmigung bureß bie ©emeinbeoerfammlung. Sejüg»
ließ ber Ausfdjreibung ber Arbeiten beantragt §err
©ggertfcßroiler, e! feien nid;t nur, roie oon ber ©cßul»
ßausbaulommiffion oorgefeßen, bie ©teinßauerarbeiten,
fonbern aud) bie @rb» unb lIRaurerarbeiten im „©cßroei»
^erifeßen Saublatt" jur Sonfurreiu auS^ufcßreiben.
Ijerr ffule! oon Arr unterftüßt biefen Antrag unb er»
roeitert benfelben baßin, baß fämtlicße ben ©cßulßaushau
betreffenben Arbeiten außer in ben ßiefigen Leitungen
im „©chroeijerif eßen Saublatt" jur Ausfcßreibung
gelangen foüen. tiefer Antrag roirb angenommen.

(„Ott. ïagblatl")
SBaffcrbaHUicfcu. Auf Anfudjen be! Sorftanbe! be!

bünbnerifeßen ffngenieur» unb Arcßitef'ten»
oer ein! ßatte ißrof. jMlgarb oon ffnricß fidß
bereit erflärt, über alte unb neue SonftruftionStppen
unb moberne Sauroeife für ©taubämnre unb ©tau»
mauern p referieren. £)r. )j3rof. ^tilgarb füßrte pr
fförberung ber Anfcßaulicßfeit eine ftattlicße ifteiße oon
Slänen, ©fijjen unb Anficßten au! bem ©ebiete ber
SBafferhauunterneßmungen oerfeßiebener europäifeßer unb
überfeeifeßer Sänber oor. ©r führte aus: ©raubürtben
mit feinen pßlreicßen Serggeroäffern barf al! ba! Zaf»
fiicße Sanb be! SBafferbauroefen! be^ei^net roerben;
bünbnerifeße Sürger finb e!, bie fid) auf biefem ©ebiete
ßeroorragenb oerbient gemaeßt ßaben. ffn ber ©cßroeij
ift hierin nod) ungeheuer oiel p tun; für fie ift befon»
ber! nötig unb roießtig eine gefeßlicß geregelte, rationelle
DBafferroiiticßaft, bureß roelcße bie in ißrem SBafferreicß»
tum liegenben ©cßäße et ft gehoben unb bem Sanbe
bienft» unb nußbar gemaeßt roerben tonnen. @S roirb
fieß oorerft barum ßanbeln muffen, eine feßroeijerifeße
DBafferroirtf^aftSgefeßgebung p Icßaffen al! Sorbebin»
gung für eine rationelle Ausbeutung ber SBaffetfräfte
unb bamit für bie ©infüßrung einer jroedentfprecßenben
SBafferroirlfcßaft.

Sünben ift feßr geeignet für bie ©inrießtung eine!
richtigen SBaffetßauSßalteä. SBenn hier, roie au^ in

Joh. Graber
Telephon WinterthuP Wülflingerstrasse
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so arbeitet der Sandstrahl billiger, rascher und mit un-
gleich vollkommenerem Erfolge als alle bisher für diesen
Zweck angewandten mechanischen Hilfsmittel.

Nähere Auskunft geben die Generalvertreter für die

Schweiz : Carl Weller 6: Co., Zürich V, Cafinostr. 10.

Wgemelim Kâttêk.
Erweiterung der Munitionsfabrik in Altdorf. Der

Bundesrat unterbreitet der Bundesversammlung folgen-
den Beschlusfesentwurf:

Art. 1. Der Bundesrat wird ermächtigt, die zur
Fabrikation der Zündkapseln. Tempierplatten und Ge-
wehrpatronen notwendigen baulichen Einrichtungen in
der Munitionsfabrik in Altdorf zu erstellen und die zum
Friedens- und Kriegsbetrieb erforderlichen Maschinen und
Werkzeuge zu beschaffen. — Art. 2. Dem Bundesrate
wird auf Rechnung der Jahre 19<V und 1009 ein
Kredit von Fr. 668,000 für die baulichen Einrichtungen
und Fr. 662,500 für die maschinellen Einrichtungen er-
öffnet.

Schnlhausbau Ort-Wädenswil. In recht erfreulicher
Weise hat die letzte Schulgemeindeversammlung den

Antrag der Baukommiffion auf Gehmigung der Bau-
Pläne für das neue Schulbaus im Kostenvoranschlage
von zirka 112,000 Fr. einstimmig gutgeheißen. Die
Architekten Bischoff à Weideli in Zürich hatten
in Anbetracht der hohen Bausumme ein zweites, billigeres
Projekt in Skizze ausgearbeitet. Die in jeder Beziehung
ideale Anlage des ersten aber hat die sonst gar oft maß-
gebenden Gründe der Sparsamkeit ausgewogen. Eine
Freude für jeden echten Freund der Schule, eine Ehre
für unsere werten Schulbürger! So wird die Au sich

demnächst rühmen dürfen, wohl nach innen und außen
eines der schönsten Landschulhäuser des ganzen Kantons
zu besitzen.

Bauwesen in Bern. Der Ständerat hat einen Kredit
von Fr. 110.000 für à Umbaute des Hotels National
in ein Geschäftshaus für das eidgenössische Gesundheils-
amt bewilligt.

Saalban in Chur. Durch ein Prämien-Anleihen
soll der Bau eines Theater- und Konzerchauses in Chur
möglich gemacht werden.

Schulhausbau Ölten. (Gemeindeversammlung vom
4. April). Ueber das Projekt für den neuen Schulhaus-
bau mit Turnhalle im Bifang referiert an Hand der
bezüglichen Pläne in ausführlicher Weise der Präsident
der Spezialkommisfion, Herr Ferdinand von Arx. Der
projektierte Bau präsentiert sich sehr schön und einspricht
unter Einhaltung möglichster Einfachheit allen modernen
Anforderungen. Das Schulhaus hält 18930 die

Turnhalle mit Nebenräumen, Verbindungshalle und Ab-
wartwohnung umsaßt 4662 Das Frohheimschul-
Haus hält nur 15,900 m'h sodaß das Bifangschulhaus
noch etwas größer, dafür aber einfacher wird. Die
Kosten sind laut detailliertem Voranschlag budgettert wie
folgte Baukosten für Schulhaus und Turnhalle 518,843
Fr., Umgebungsarbeiten Fr. 32,182, Mobiliar für Schul-
Haus und Thurnhalle Fr. 35,584, Bauleitung, Verwal-
tungsspesen und Unvorhergesehenes Fr. 28,391, total
Fr. 615,000. In dieser Summe ist der Betrag von
Fr. 50,000 für Ankauf des Bifangareals nicht inbegrif-
sen, da das für den eigentlichen Schulhausbau benötigte
Land von der Bürgergemetnde gratis abgetreten wurde.
Auch sind die Kosten der Straßenanlagen im Voran-
schlage nicht enthalten. Der Flächeninhalt der benutz-
baren Räume beträgt 3946 m- cheim Frohheimschulhaus
3308 ir>2). Der Kubikinhalt der Räumlichkeiten beträgt

14,293 (beim Frohheimschulhaus 12,254). Es sind 26
Räumlichkeiten für Schulzwecke vorgesehen, nämlich 18

Klassenzimmer (17 große und 1 kleines), 3 Arbeitsschul-
zimmer, 1 Singsaal, 1 Haushaltungsschule, 2 Handfer-
tigkeitsräume und 1 Modellierraum, nebstdem 1 Lehrer-
und 1 Abwartzimmer.

Der Referent, welcher der fleißigen Arbeit des Bau-
amtes, speziell des Herrn Michel, Bauadjunkt, das ver-
diente Lob spendet, bemerkte, daß die Gemeinde mit der
Annahme dieses Projektes einen Schulhausbau erhalte,
der allen Anforderungen entspricht und für viele Jahre
genügt. Herr von A,x beantragt Genehmigung folgen-
der Vorschläge der Schalhausbaukommission:

1. Ausführung der im Bilanz für Schulzwecke projek-
tierten Bauten bestehend aus Schulhaus, Abwartwohnung
und Turnhalle, gemäß den vom Bauamte ausgearbeiteten
Bauplänen. 2. Gewährung des notwendigen Baukre-
dites von Fr. 615,000.

Dieser Antrag wird angenommen und unterliegt der
Genehmigung durch die Gemeindeversammlung. Bezüg-
lich der Ausschreibung der Arbeiten beantragt Herr
Eggenschwiler, es seien nicht nur, wie von der Schul-
Hausbaukommission vorgesehen, die Stcinhauerarbeiten,
sondern auch die Erd- und Maurerarbeiten im „Schwei-
zerischen Baublatt" zur Konkurrenz auszuschreiben.
Herr Jules von Arr unterstützt diesen Antrag und er-
weitert denselben dahin, daß sämtliche den Schulhausbau
betreffenden Arbeiten außer in den hiesigen Zeitungen
im „Schweizerischen Baublatt" zur Ausschreibung
gelangen sollen. Dieser Antrag wird angenommen.

(„Olt. Tagblalt")
Wasscrbauwcscu. Auf Ansuchen des Vorstandes des

bündnerischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins hatte Prof. Hilgard von Zürich sich
bereit erklärt, über alte und neue Konstruktionslppen
und moderne Bauweise für Slaudämme und Stau-
mauern zu referieren. Hr. Prof. Hilgard führte zur
Förderung der Anschaulichkeit eine stattliche Reihe von
Plänen, Skizzen und Ansichten aus dem Gebiete der
Wasserbauunternehmungen verschiedener europäischer und
überseeischer Länder vor. Er führte aus: Graubünden
mit seinen zahlreichen Berggewässern darf als das klas-
fische Land des Wasserbauwesens bezeichnet werden;
bündnerische Bürger sind es, die sich auf diesem Gebiete
hervorragend verdient gemacht haben. In der Schweiz
ist hierin noch ungeheuer viel zu tun; für sie ist beson-
ders nötig und wichtig eine gesetzlich geregelte, rationelle
Wasserwirtschaft, durch welche die in ihrem Wasserreich-
tum liegenden Schätze erst gehoben und dem Lande
dienst- und nutzbar gemacht werden können. Es wird
sich vorerst darum handeln müssen, eine schweizerische
Wasserwirtschaftsgesetzgebunq zu schaffen als Vorbedin-
gang für eine rationelle Ausbeutung der Wasserkräfte
und damit für die Einführung einer zweckentsprechenden
Wasserwirtschaft.

Bünden rst sehr geeignet für die Einrichtung eines
richtigen Wasserhaushaltes. Wenn hier, wie auch in

rstsptiim Mîntvi-îkui» VMàg»rstr»s»s
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ben anbern Kantonen, bie 3afß ber fünftlid)en ©tau»
roerfe eine oerl)ältniSmähig geringe ift, fo hat bieS feinen
©rwtb in bem Sorhangenfein gatjtreictjer ©een, roeldje

non Satur auS oiele Ausgleiche bieten. Aufjer in ©rau»
bänben haben namentlich in ben Kantonen ©t. ©allen,
©djrotjZ/ Steffin, 3üric£), Sern, greiburg unb AßaßiS

namhafte Serbauungen ftattgefunben. @S roirb für bie

©dfroeiz balb eine 3eit fommen, reo bie 3aßl ber ohne
©taubeden oerfügbaren SBafferfräfte erfdjöpft fein roirb.

©in in mancher §inficf)t oorbilblicfjeS Canb für
Sßafferbauten ift Anterifa. Stan finbet bort nicht ben

Hang am Alten, roie in ©uropa; alle ©rrungenfdEjaften
ber mobernen SBiffenfdjaft unb Sechnif roerben bort in
ben SDienft ber Unternehmungen giftcßt, alfo praftifdj
oerroertet. ©taubämme oon 30 bis 50, ja bis 90 in
fpölje unb felbft barü&er (Seroporfer SBafferoerforgung
2C.) finb Aufgaben, an roelche fid) ber überfeeifdje Unter»

nehmungSgeift heranwagt. ©rohattige Sauten gleicher
Art finb auch in ®eutfd)lanb gefefjaffen roorben, fo z. S.
in ^eimbad) an ber Urft (®amm oon 58 m fpöfje)
unb an oerfdjiebenen anbern Oiten. — 3n ber ©cf)roeiz

ift ju nennen ber Klöntal=©taubamm (jirfa 21 m Höhe,
103 m Safi?), ferrer baS Kubeb@tai.roer! bei ©t. ©al»
len; in Amben am SBaßenfee ift eine folc^e Anlage
(auS armiertem Seton) projeftiert; babei roirb ber £>ol)U
bau in Anroenbung fommen.

Son ber ©rftellung maffioer ©teinbämme ift man
im Saufe ber 3eit abgefommen, ber großen 3eit° unb
Sßateriaterfparniffe roegen, roelcf)e ber immer mehr in
Aufnahme fommenbe Hohlbau bietet. Qu Amerifa hut
auch ber ©iferoStaubamm fc^on bem @ifen=Seton»@tau=
bamm Stoi gemacht, feitbem eS nachgeroiefenermafien
möglich ift, einen Seton ju erfießen, ber am ©ifen feine
Softbilbung auffommen läjjt. 3m Sal ©an ©iacomo
ob 9J?ifo£ ift bie Einlage eines ©taufee» geplant, roofür
ber Seferent bie Sorarbeiten beforgt hut. fpier muffte
eine 67 m fjohe ©taumauer (Hohlbau) erftetlt roerben.
Sei ben ^ohlbauten bilben bie ftatifc^en Serecbnungen
eine befonberS roidf)tige Solle unb eS ift baßer begreif»
lieh, wenn bie Seßörben in biefer $infid)t Atiforberungen
fieflen, bie geeignet finb, aßen ©efafjren norjubeugen.

Sin ber intereffanten TDiSfuffion, roelche fid) an bon
mit großem Seifaß aufgenommenen Sortrag anfcfjlofj,
beteiligten fid) neben bem Seferenten befonberS bie HH-
©emeinbeingenieur ©treng non ©t. Sîorip unb 3ngeniear
Kauf Pom Kubelroerf bei @t. ©aßen, roelche beibe beS

Sortrag§ roegen fid) eingefunben fjatten. 3a^lreic^e
^achfdjriften, roeldje in 3"fulation gefept rourben, för=
berten ba§ SerftänbniS beS gebotenen SeferateS unb
ber SDisfuffion in hohem Stahe unb fo geftaltete fid)
ber Abenb ju einem ©eroinn für bie Çacfjleute roie für
bie Saien. („$r. Sh-")

Sötfchberg. 3m Stonat SSârz ift ber ©oßlenftoßen
beS 2ötfd)bergtunnetS auf ber Sorbfeite um 180 m oor»
getrieben roorben unb erreichte bamit eine ©efamtlänge
non 3497 m. Auf ber ©übfeite blieb ber ©toßenoor»
trieb ben ganzen Stonat hindurch eingefteßt infolge be§
befannten SaroinenunglücfS oom 29. gebruar. ®ie
übrigen îunnelarbeiten rourben bagegen fortgefept; fie
befepränften fidE) auf ben Ausbruch beS girftftoßenS unb
ben SoßauSbrudj. Auf ber Sorbfeite betrug ber mitt»
lere gortfehritt ber medjanifd)en Sohrung 6,14 m pro
Arbeitstag.

5)ie Büridjfeeflottifle roirb burdj einen neuen großen
©alonbampfer „©ottfrieb Keßer" oerftärft roerben. ®ie
3irma @fd)er ABpff roirb ihn bauen. 2)aS neue ©cf)iff
roirb beinahe bie ©röffe ber „Heloetia" erhalten unb
jur Seroältigung be3 ©ommer»@onntag§oerfehr§ auf
bem ganjen ©ee ein roertooße§ unb notroenbigect Stittel
bilben.

3« ©tein ant Sl)ein folt eine fathotifchc Kirche
gebaut roerben unb ein Kirchenbauoerein hat bafür einen
Sauplah in ber Sähe be§ ^yrtebf)ofe§ erroorben.

Bauwesen int Kanton Bern.
(ril.-Sorrefpotibeti,v)

®ie Hoffnungen auf bie Serfehrsfteigerung burd) ben
Sau ober nielmehr burd) bie einftige ©röffnung ber
grofjen 3llpenbahn Sern»Sötfd)berg fdjroeßen oielerortê
im Serner Dberlanb bie ©egel ber Unternehmungêluft
ganj geroaltig. ®a§ in ben oon ber Sinie bireft be»

rührten Drtfd)aften, bie bisher nod) jiemlii^ ben ©harafter
oon „Sänblid) fittlich" ?air ©djau trugen, mächtige roirt--
fchaftlidje unb bauliche llmroäljungen bereits im Sterben
begriffen finb, ift fd)on roieberholt betont roorben. 2Bie
oiele neue Hotels unb auch ©efd)äftsf)äufer ba oon ©piej
bis Kanberfteg erfteßt roerben (unb oiefleidjt aud) oer»
f'rachen) foßen, ift nod) gar nicht abjufehen ; roenige finb
eS nicht. 2lud) in ©piej felbft erroartet man ooit ber
neuen Sahn eine mächtige Serfehrsfteigerung, fo bah
fd)on jet3t betaißierte S^"e für bebeutenbe Um» unb
Seubauten an ben bortigett Sat)nf)ofantagen ftubiert
roerben, beren Ausführung inSgefamt bis 4 Stißionen
granfen oetfcï)lingen foil.

$han» oon bem Hambolb rühmt, eS habe bie „berr»
lichfte AuSfid)t" ber gangen ©rbe (rooju man ja aßer»

bingS in guten freuen ein grageseidjen madjen fann),
fe^t auf bie erwarteten fetten 3al)oe auch einen guten
@d)od ftoljer Hoffnungen. ®ie Sautätigfeit hat mit
ben erften fdjönen Sagen bereits eingefeht unb roirb
bis jum H^^fi mdß erlahmen. 3" geroiffen Kreifen
hat man eS als ein SBagniS bejei^net, bah bie Herren
©ommer & Srupbacher, Sefiper beS altrenommierten
„Hotels Ralfen" fid) jur ©rfteßung eines impofanten
Konjert» unb $heaterbaueS entfdhloffen haben, inbem
man auf bie Konfurrenj beS KurfaaleS 2C. hinmieS. Aber
man oergiht babei, bah baS ermähnte neue ^rofeft haupt»
fächlich für bie „tote ©aifon", für ben ABinter berechnet
ift, too bie Kurfäle gefdjloffen finb, bafür aber bie
Sereine, Slufif unb Stfjoater bei bem regen geiftigen unb
gefeßfd)aftlid)en Seben, baS bie einheimifche Seoölferung
itfjunS auszeichnet, feit langem fdfjon unter bem SRangel
an geeigneten grofjen unb jroecfinähig eingerichteten Säum»
lidjfeiten litten unb fefjr roohl imftanbe finb, einen Sau,
roie ihn bie H^ren ©ommer unb Stupbadjer vis-à-vis
ihrem Hotel aufzufteßen gebenfen, zn alimentieren.

Shnn roirb übrigens auch feßr roahtfd)einlich bie

projeftierte oberlänbif^e An ft alt für fchroachfinnige
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

rMJiieSis
I

so'^vie

rite. H
in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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den andern Kantonen, die Zahl der künstlichen Stau-
werke eine verhältnismäßig geringe ist, so hat dies seinen
Grund in dem Vorhangensein zahlreicher Seen, welche

von Natur aus viele Ausgleiche bieten. Außer in Grau-
bänden haben namentlich in den Kantonen St. Gallen,
Schwyz, Tessin. Zürich, Bern, Freiburg und Wallis
namhafte Verbauungen stattgefunden. Es wird für die

Schweiz bald eine Zeit kommen, wo die Zahl der ohne
Staubecken verfügbaren Wasserkräfte erschöpft sein wird.

Ein in mancher Hinsicht vorbildliches Land für
Wasserbauten ist Amerika. Man findet dort nicht den

Hang am Alten, wie in Europa; alle Errungenschaften
der modernen Wissenschaft und Technik werden dort in
den Dienst der Unternehmungen g, stellt, also praktisch
verwertet. Staudämme von 30 bis 00, ja bis 00 in
Höhe und selbst darüber (Newyorker Wasserversorgung
zc.) sind Aufgaben, an welche sich der überseeische Unter-
nehmungsgeist heranwagt. Großartige Bauten gleicher
Art sind auch in Deutschland geschaffen worden, so z. B.
in Heimbach an der Urst (Damm von 58 m Höhe)
und an verschiedenen andern Orten. — In der Schweiz
ist zu nennen der Klöntal-Staudamm (zirka 21 m Höhe,
103 m Basis), serrer das Kubel-Star.werk bei St. Gal-
len; in Amden am Wallensee ist eine solche Anlage
(aus armiertem Beton) projektiert; dabei wird der Hohl-
bau in Anwendung kommen.

Von der Erstellung massiver Steindämme ist man
im Lause der Zeit abgekommen, der großen Zeit- und
Materialersparnisse wegen, welche der immer mehr in
Ausnahme kommende Hohlbau bietet. In Amerika hat
auch der Eisen-Staudamm schon dem Eisen-Beton-Stau-
dämm Platz gemacht, seitdem es nachgewiesenermaßen
möglich ist, einen Belon zu erstellen, der am Eisen keine

Rostbildung aufkommen läßt. Im Val San Giacomo
ob Misox ist die Anlage eines Stausees geplant, wofür
der Referent die Vorarbeiten besorgt hat. Hier müßte
eine 67 m hohe Staumauer (Hohlbau) erstellt werden.
Bei den Hohlbauten bilden die statischen Berechnungen
eine besonders wichtige Rolle und es ist daher begreif-
lich, wenn die Behörden in dieser Hinsicht Anforderungen
stellen, die geeignet sind, allen Gefahren vorzubeugen.

An der interessanten Diskussion, welche sich an den
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag anschloß,
beteiligten sich neben dem Referenten besonders die HH.
Gemeindeingenieur Streng von St. Moritz und Ingenieur
Kauf vom Kabelwerk bei St. Gallen, welche beide des

Vortrags wegen sich eingefunden hatten. Zahlreiche
Fachschriften, welche in Zirkulation gesetzt wurden, sör-
derten das Verständnis des gebotenen Referates und
der Diskussion in hohem Maße und so gestaltete sich

der Abend zu einem Gewinn für die Fachleute wie für
die Laien. („Fr. Rh.")

Lötschberg. Im Monat März ist der Sohlenstollen
des Lötschbergtunnels auf der Nordseite um 180 m vor-
getrieben worden und erreichte damit eine Gesamtlänge
von 3497 m. Auf der Südseite blieb der Stollenvor-
trieb den ganzen Monat hindurch eingestellt infolge des
bekannten Lawinenunglücks vom 29. Februar. Die
übrigen Tunnelarbeiten wurden dagegen fortgesetzt; sie
beschränkten sich auf den Ausbruch des Firststollens und
den Vollausbruch. Auf der Nordseite betrug der milt-
lere Fortschritt der mechanischen Bohrung 6,14 m pro
Arbeitstag.

Die Zürichseestottille wird durch einen neuen großen
Salondampfer „Gottfried Keller" verstärkt werden. Die
Firma Escher Wyß wird ihn bauen. Das neue Schiff
wird beinahe die Größe der „Helvetia" erhalten und
zur Bewältigung des Sommer-Sonntagsverkehrs auf
dem ganzen See ein wertvolles und notwendiges Mittel
bilden.

In Stein am Rhein sott eine katholische Kirche
gebaut werden und ein Kirchenbauverein hat dasür einen
Bauplatz in der Rähe des Friedliches erworben.

Kauwesen im kanlsn kern.
(rd.-Korrespondenz.)

Die Hoffnungen auf die Verkehrssteigerung durch den
Bau oder vielmehr durch die einstige Eröffnung der
großen Alpenbahn Bern-Lötschberg schwellen vielerorts
im Berner Oberland die Segel der Unternehmungslust
ganz gewaltig. Daß in den von der Linie direkt be-

rührten Ortschaften, die bisher noch ziemlich den Charakter
von „Ländlich sittlich" zur Schau trugen, mächtige wirt-
schaftliche und bauliche Umwälzungen bereits im Werden
begriffen sind, ist schon wiederholt betont worden. Wie
viele neue Hotels und auch Geschäftshäuser da von Spiez
bis Kandersteg erstellt werden (und vielleicht auch ver-
krachen) sollen, ist noch gar nicht abzusehen; wenige sind
es nicht. Auch in Spiez selbst erwartet man von der
neuen Bahn eine mächtige Verkehrssteigerung, so daß
schon jetzt detaillierte Pläne für bedeutende Um- und
Neubauten an den dortigen Bahnhofanlagen studiert
werden, deren Ausführung insgesamt bis 4 Millionen
Franken verschlingen soll.

Thun, von dem Humbold rühmt, es habe die „Herr-
lichste Aussicht" der ganzen Erde (wozu man ja aller-
dings in guten Treuen ein Fragezeichen machen kann),
setzt auf die erwarteten fetten Jahre auch einen guten
Schock stolzer Hoffnungen. Die Bautätigkeit hat mit
den ersten schönen Tagen bereits eingesetzt und wird
bis zum Herbst nicht erlahmen. In gewissen Kreisen
hat man es als ein Wagnis bezeichnet, daß die Herren
Sommer A Brupbacher, Besitzer des altrenommierten
„Hotels Falken" sich zur Erstellung eines imposanten
Konzert- und Theaterbaues entschlossen haben, indem
man auf die Konkurrenz des Kursaales ?c. hinwies. Aber
man vergißt dabei, daß das erwähnte neue Projekt Haupt-
sächlich für die „tote Saison", für den Winter berechnet
ist, wo die Kursäle geschlossen sind, dafür aber die
Vereine, Musik und Theater bei dem regen geistigen und
gesellschaftlichen Leben, das die einheimische Bevölkerung
Thuns auszeichnet, seit langem schon unter dem Mangel
an geeigneten großen und zweckmäßig eingerichteten Räum-
lichkeiten litten und sehr wohl imstande sind, einen Bau,
wie ihn die Herren Sommer und Brupbacher vis à-vis
ihrem Hotel aufzustellen gedenken, zu alimentieren.

Thun wird übrigens auch sehr wahrscheinlich die

projektierte oberländische Anstalt für schwach s innige
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